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theoretische Überlegungen handelt. Die

Methoden der zitierten Untersuchungen
wären zum Teil diskussionswürdig.
Auch zu der eigenen Auswertung wäre

eine Erklärung angemessen, ob die Wahl

der einzelnen Diskussionsaufgabe als

Analyseeinheit nicht Probleme aufwerfen

könnte: die log-linearen Modelle werden

nicht mit unabhängigen Messungen gete¬
stet; zudem erhöht sich der Stichproben¬
umfang scheinbar von 43 Familien auf

rund 900. Daneben wäre es wünschens¬

wert, in Abbildungen den gesamten mög¬
lichen Wertebereich auf der Ordinate

abzubilden, um die gefundenen Effekte

nicht optisch zu vergrößern. Schließlich

sei angemerkt, daß Tabelle 5 mehrere Feh¬

ler enthält, die sich aber anhand des Tex¬

tes leicht klären lassen.

Insgesamt sind die empirischen Befunde

beeindruckend und vielversprechend.
Trotz der genannten Einwände handelt es

sich bei dem vorliegenden Buch zweifel¬

los um ein gelungenes Werk, das hof¬

fentlich viele nachfolgende Studien anre¬

gen wird.

J. Gowert Masche, Darmstadt

Sozialisationsgeschichte als

Generationengeschichte

Geulen, Dieter: Politische Sozialisation in

der DDR. Autobiographische Gruppen¬
gespräche mit Angehörigen der Intelli¬

genz. Opladen: Leske + Budrich 1998,
351 S., DM48,00.

Auf politische Erziehung wurde in der

DDR explizit großes Gewicht gelegt; wie

politische Sozialisation sich dort tatsäch¬

lich vollzogen hatte, konnte erst nach

dem Ende des DDR-Staats erforscht wer¬

den. Dieter Geulen hat eine Untersu¬

chung vorgelegt, die auf autobiographi¬
schen Berichten von 35 Angehörigen der

„loyalen bzw. staatsnahen Intelligenz"
beruht, die 1991 in Gruppengesprächen
erhoben wurden.

Als Sozialisationstheoretiker geht er

davon aus, dass die „Verinnerlichung
von Erfahrung in der tätigen Auseinan¬

dersetzung" des Subjekts „in autonomer

Weise" geschehe, und daher im Soziah¬

sationsprozess auch entgegen den offizi¬

ellen Erziehungsbemühungen Vorausset¬

zungen der Möglichkeit distanzierender

und verändernder politischer Handlungs¬
weisen entstehen können, wie sie die

Demonstranten von 1989ja praktiziert hat¬
ten. Der empirischen Untersuchung sind

diese innersubjektiven Prozesse freilich

nicht zugänglich. Hier unterscheidet

Geulen „dem sozialisationstheoretischen

Schema" entsprechend input und Output,

Sozialisationserfahrungen und „resultie¬
rende politische Verhaltensweisen und

Bewusstseinsstrukturen" und arbeitet

innerhalb der einzelnen Biographien
interpretierend Zusammenhänge heraus.

Als Soziologen interessiert ihn dabei der

„kollektive Anteil" in den individuellen

Lebensgeschichten, das gesellschaftlich
bedingt Gemeinsame und Unterschiedli¬

che in den individuellen Sozialisationser¬

fahrungen. Er stellt politisch bedingte
und auf Politik bezogene Familienerfah¬

rungen den politischen Erfahrungen in

Schule, Ausbildung und politischem
System gegenüber und zeigt dann, wie

bestimmte Diskrepanzen und Gewichts¬

verteilungen zwischen diesen Instanzen,
mit denen die Befragten als Kinder kon¬

frontiert waren, in späterem Lebensalter

Folgen in politischen Verhaltensweisen

und Denkweisen hatten. Deutlich wird

eine große Vielfalt an solcherart politi¬
scher Sozialisation in der DDR sowie der

Wandel von „Familientypen" und von

„Typen des politischen Habitus" in der

Geschichte der DDR.

Um den historischen Wandel zu rekon¬

struieren, hat Geulen Personen unter¬

schiedlichen Alters befragt: 1940, 1950

und 1960 Geborene. Damit stellt er eine

Parallele her zur „Sozialisationsge¬
schichte" aufeinanderfolgender Genera¬

tionen in der alten Bundesrepublik seit

dem Zweiten Weltkrieg, die vor zwanzig
Jahren in einer Arbeitsgruppe entstand, an
der Geulen beteiligt war (Preuss-Lausitz
u.a.: Kriegskinder, Konsumkinder, Kri¬

senkinder; 1983). Leider knüpft Geulen

nicht explizit an diese alte Arbeit an; es

wäre reizvoll, die in den beiden deutschen

Staaten gleichzeitig hervortretenden

Generationsgestalten zu vergleichen.
Dieser Verzicht hängt vermutlich damit

zusammen, dass Geulen primär auf eine

Sozialisationsgeschichte der DDR zielt,
nicht aber auf eine Generationenge-
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schichte. So beschränkt er sich auf den

technischen Begriff Kohorte, obwohl

sich zeigt, dass die ausgewählten Jahr¬

gänge je spezifische Generationen im

Sinne Mannheims repräsentieren. Der

Aufbau des Buchs spiegelt die Prioritä¬

tensetzung. Im ersten Teil werden Sozia¬

lisationserfahrungen behandelt, im zwei¬

ten Teil Sozialisationsergebnisse. Inner¬

halb dieser zwei Teile, denen gleichsam
als Anhang ein dritter, ausgewählte Bio¬

graphien nacherzählender Teil folgt,
werden die Besonderheiten der drei

Geburtsjahrgänge herausgearbeitet,
indem für jeden mehrere parallele Typen
- Familientypen im ersten Teil, Typen des

politischen Habitus im zweiten Teil -

bestimmt werden. Ein solcher Aufbau

könnte Zusammenhänge innerhalb der

Biographien und innerhalb der Genera¬

tionen auseinanderreißen. Aber Geulens

Engagement sowohl an den soziahsato¬

risch bedeutsamen Prozessen innerhalb

der einzelnen Kohorten wie auch an den

deutlichen Unterschieden, die sich zwi¬

schen ihnen herausstellen, ist so stark, dass

er diese Prozesse und Zusammenhänge in

beiden Teilen nie aus dem Blick verliert.

So entsteht im Ganzen dann doch ein pla¬
stisches Bild drei sehr unterschiedlich

aufgewachsener Generationen. Das

interpretierende Voraus- und Zurück¬

greifen zwischen den Teilen des Buchs

und auch die illustrativen Berichte und

Zitate aus den Gesprächen tragen dazu bei,
dass das Buch durchweg spannend zu

lesen ist.

Das Buch leistet vor allem deshalb einen

wichtigen Beitrag zum Verständnis der

politischen Handlungsweisen von Men¬

schen, die in der DDR aufgewachsen
sind, weil es die Generationenschichtung
dieser Gesellschaft aufdeckt, und zwar

nicht nur die Sukzession von Generatio¬

nen, sondern auch die generationenbil¬
dende Dynamik zwischen Generatio¬

nen. Wie es auch seinerzeit im Rahmen

der erwähnten Arbeitsgruppe geschah,
bezieht Geulen Eigenheiten im politi¬
schen Denken und Verhalten der Unter¬
suchten vor allem auf politische Erfah¬

mngen und daraus erklärbare Denkweisen

und Verhaltensweisen von deren Eltern.

Wie Kinder ihre aktuelle Welt erfahren,
ist immer auch dadurch beeinflusst, wie

die Erwachsenen, mit denen sie direkt zu

tun haben, vor allem ihre Eltern, damit

umgehen. Und diese tun das mit den

generationsspezifischen Voraussetzun¬

gen, die in ihrer eigenen Lebensge¬
schichte entstanden sind. Als Generatio¬

nengeschichte ist Sozialisationsge¬
schichte nicht zuletzt eine Geschichte der

Beziehungen zwischen in unterschiedli¬

chen historischen Verhältnissen Aufge¬
wachsenen, und somit der Auseinander¬

setzungen zwischen Ungleichzeitigem
im Gleichzeitigen. Geulens Buch kann

dazu anregen, diese historische Generati¬

onsdynamik, die ja aus Glen Eiders

Untersuchungen bekannt ist, in For¬

schungen über Kinder und Familien stär¬

ker zu beachten.

Helga Zeiher, Berlin

Die Herausgeber versammeln in diesem

Band, der Hans Oswald zum 65. Geburts¬

tag gewidmet ist, namhafte Pädagoginnen,
Politikwissenschaftlerlnnen, Psycholo¬
ginnen und Soziologinnen zum Thema

politische Sozialisation bzw. Sozialisati¬

on zur Mitbürgerlichkeit. Die unter¬

schiedliche disziplinare Herkunft der

Autorinnen und Autoren ermöglicht eine

umfassende Forschungsperspektive, die

weder einerseits Gefahr läuft, die soziali¬

satorischen und strukturellen Einflüsse

auf die Herausbildung sozialer Mitbür¬

gerlichkeit bzw. politischer Orientierun¬

gen, noch den Eigenanteil der Jugendli¬
chen an diesem Prozess auf der anderen

Seite zu vernachlässigen. Dies macht -

unter anderem - das Buch besonders

empfehlenswert.
Die Beiträge schlagen einen weiten inhalt¬

lichen Bogen, der sich in seinem ganzen

Umfang hier nicht darstellen lässt. Ein Teil
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